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AÄ���«ã  
Ich kenne viele Menschen und zähle mich dazu, die sich kaum gründlich 
mit dem Anbau von Korn, Gemüse und Wein beschäŌigt haben. In Klein-
gärten und Beeten wurden höchstens kleine Experimente durchgeführt. 
Das mag hier in Fischerhude und allgemein auf dem Lande etwas anders 
sein. Und doch möchte ich unterstellen, dass der Bezug zur HerkunŌ  
unserer LebensmiƩel durch deren ständige Verfügbarkeit im Supermarkt 
und miƩlerweile kaum noch wegzudenkende Lieferdienste steƟg sinkt. 
Mit der Lebensrealität, die dieser Segen einst im Blick haƩe, hat das nicht 
mehr viel gemein.  
Es sind feƩe Jahre, in die ich hineingeboren wurde. Niemals hungerten 
meine Familie und Freunde. Doch gewährleistet die sichere SƟllung der 
Grundbedürfnisse von Essen und Trinken nicht die Sorglosigkeit.  
Aber das ist ein anderes Thema.  
Ich glaube, dass der Segen, den zuerst Jakob von seinem Vater Isaak  
hörte, uns heute noch und gerade heute etwas WichƟges mitzuteilen hat. 
Er ruŌ uns in Erinnerung, dass die Furchtbarkeit der Böden nicht selbst-
verständlich ist. GoƩ hat es so eingerichtet, dass der Himmel den Tau 
bringt, damit die Erde Frucht bzw. FeƩ bringt. Das gilt, egal wie weit 
enƞernt uns die HerkunŌ der LebensmiƩel, die wir kaufen, auch er-
scheint. Und in einer Zeit, da sich das Klima auf noch nicht vorhersehbare 
Weise wandeln wird, hoffe ich, dass dieser Segen sich wieder bewährt. 
Ich hoffe, dass es genügend fruchtbare Böden geben wird, und dass Men-
schen, die jetzt Durst leiden und hungern, solche finden werden.  

MÊÄ�ãÝÝÖÙç�« JçÄ® 2023 

GÊãã ¦��� �®Ù òÊÃ T�ç ��Ý H®ÃÃ�½Ý  
çÄ� òÊÃ F�ãã ��Ù EÙ��  

çÄ� KÊÙÄ çÄ� W�®Ä �®� Fì½½� 
G�Ä�Ý®Ý 27,28 

Ich hoffe, dass sich Menschen, die in wohlhabenden Ländern leben und 
zurzeit die Fülle genießen, sich erinnern: Daran, dass die fruchtbare Erde 
behütet werden muss. Wir müssen wieder dankbarer werden, dass wir oh-
ne knurrenden Magen ins BeƩ gehen dürfen. Der Monatsspruch kann uns 
dabei helfen, das rechte Maß wiederzufinden. Ihm geht es in erster Linie 
um die SƟllung der Grundbedürfnisse, und dann um den Überfluss - mehr 
zu haben als nöƟg. Ich denke, an der Beherzigung dieser Grundwahrheit 
wird sich die ZukunŌ unserer Art maßgeblich entscheiden.  
„GoƩ gebe dir vom Tau des Himmels und vom FeƩ der Erde und Korn und 
Wein die Fülle.“  

KÊÃÃ ®Ä çÄÝÙ� ÝãÊ½þ� W�½ã,  
H�ÙÙ, Ã®ã ��®Ä�Ù L®��� W�Ù��Ä. 

Ü��Ùó®Ä�� M��«ã çÄ� G�½�,  
½�ÝÝ �®� VÏ½»�Ù Ä®�«ã ò�Ù��Ù��Ä. 

W�Ä�� H�ÝÝ çÄ� F�®Ä��ÝÝ®ÄÄ 
�ç¥ ��Ä W�¦ ��Ý FÙ®���ÄÝ «®Ä. 
KÊÃÃ ®Ä çÄÝ�Ù Ù�®�«�Ý L�Ä�,  

��Ù �ç AÙÃ� ½®��Ýã çÄ� S�«ó��«�, 
��ÝÝ òÊÄ G�®þ çÄ� UÄò�ÙÝã�Ä�  
çÄÝ�Ù M�ÄÝ�«�Ä«�Ùþ �Ùó��«�. 
S�«�¥¥ �çÝ çÄÝ�ÙÃ Ü��Ù¥½çÝÝ 

R�ããçÄ¦ ��Ã, ��Ù «çÄ¦�ÙÄ ÃçÝÝ. 
KÊÃÃ ®Ä çÄÝ�Ù �çÄ»½�Ý H�Ùþ,  
H�ÙÙ, Ã®ã ��®Ä�Ý L®�«ã�Ý Fì½½�; 

��ÝÝ Ä®�«ã N�®�, AÄ¦Ýã, NÊã çÄ� S�«Ã�Ùþ  
��®Ä� W�«Ù«�®ã çÄÝ ò�Ù«ì½½�, 
�®� �ç�« ÄÊ�« ®Ä ã®�¥�Ù N��«ã 

M�ÄÝ�«�Ä½���Ä «�ÙÙ½®�« Ã��«ã. 
Hans von Lehndorff, 1968, EG 428, 1,2 und 5  

Ihr Vikar Jonas Scholz 



N�ç�Ý �çÝ ��Ã K®Ä��Ù¦�Ùã�Ä 
Nach langer Zeit der SƟlle gibt es nun wieder Neuigkeiten aus dem Kinder-
garten zu berichten. Wir haƩen MiƩe März bei bestem WeƩer ein wunder-
schönes Frühlingsfest: Zauberbilder gestalten, Nistkästen bauen, Grassa-
men eintopfen, die Beete in unserem kleinen Garten für die Blumensamen 
vorbereiten, Eierlauf und natürlich das leckere Eis von Lindenlaub verkos-
ten. Das war ein ereignisreicher Tag! 
Und nun ist das Kindergartenjahr schon fast zu Ende. Mit unseren 
„großen“ Kindern, den Fritzis, so nennen wir sie, haben wir eine wunder-
schöne und arbeitsintensive Zeit verbracht.  
Nachdem sie zu Besuch in einer Zirkusvorstellung in der Grundschule wa-
ren, wollten sie auch ein Zirkusprojekt starten. Am Trapez Kunststücke zei-
gen, einmal Cowboy sein und ein Lasso durch die LuŌ wirbeln, zaubern, 
RaubƟere sein. Schließlich haben sich die Fritzis andere Kunststücke über-
legt. Nach vielen Übungseinheiten, Lieder einstudieren und KraŌanstren-
gungen haben wir ein wunderbares Zirkusfest auf die Beine gestellt. An 
einem KindergartenvormiƩag wurden selbstgemalte EintriƩskarten an alle 
Kindergartenkinder verteilt und Plakate aufgehängt.  
Ein Tag später war der große Tag der Vorstellung. In Spielhausen, unserem 
Bewegungsraum, wurde ein Zirkusdach unter die Decke gehängt und eine 
kleine Manege aufgebaut. Das Publikum nahm auf den Stuhlreihen Platz, 
und unsere Zirkusdirektorin begrüßte das Publikum und kündigte die ein-
zelnen Künstler an.  
Zuerst „begrüßten“ alle Künstler mit einer Rolle vorwärts und dem Zirkus-
lied „Hipp Hurra Zirkus kommt gefahren“ die Zuschauer. Die erste AƩrakƟ-
on war eine Menschenpyramide. Immer zu driƩ und eine Truppe aus sechs 
Kindern bildeten eine Pyramide. Was für eine KraŌanstrengung und Kon-
zentraƟon!  
Anschließend versetzten unsere zwei Zauberinnen das Publikum in Stau-
nen. Auch bei der Vorführung mit dem Hula–Hoop Reifen, dem Schwungei-
erspiel oder der Jonglage mit dem Diabolo und den Tellern auf einem Stab 
drehend standen die Münder des Publikums vor Staunen offen.  
Schließlich führten unsere zwei Dompteurinnen den Panther, die Tiger und 
Leoparden durch einen „brennenden“ Reifen und balancierend über ein 
schmales BreƩ zu einem Podest, auf dem sie wild fauchend ihre Vorder-
pfoten in die LuŌ streckten. Es gab viel Applaus!  

Zum Abschluss verabschiedeten sie sich mit dem Zirkuslied und mit der 
Menschenpyramide als Zugabe. Die Aufregung war verflogen und sie 
hüpŌen vor Freude durch den Kindergarten. 
Nun sind viele Fritzikinder „Baldikinder“, also die Kinder, die bald in die 
Schule kommen. Das sind  

Ida BöƩjer, Katharina BöƩjer, Valeria Chekhonina,  
Fionn Connellan, Ida Ertmer, Emilia Meyer, Luna Ndong,  

Elsa Rausch, Marie Schleif, Julius Thomfohrde,  
Annabell Tietjen, Louise Wehrenpfennig, Jaron Wolf,  

Len Worthmann, Emilia Wüstenhöfer 
Wir werden bis zu den Sommerferien noch viele Erlebnisse haben und 
Schulbesuche und Ausflüge unternehmen, wünschen ihnen aber schon 
jetzt für die kommende Schulzeit weiterhin große Neugier, Begeisterung, 
Freude am Tun und GoƩes Segen! 

Das Kindergartenteam 

S�«Ù ¦��«Ùã� D�Ã�Ä çÄ� H�ÙÙ�Ä, 
für Ihre Kleiderspende danke ich Ihnen sehr herzlich. Gern bestätige ich 
den Eingang der ca. 700 kg Kleidung. Mit dem Erlös aus der Kleidersamm-
lung für die diakonische Arbeit Bethels ermöglichen Sie wichtige Hilfen für 
benachteiligte Menschen. Der Gedanke, gut erhaltene Sachen für eine wei-
tere Verwendung zu nutzen, ist in Zeiten knapper werdender Ressourcen 
hochaktuell. Doch neu ist diese Idee nicht „Sammelt die Brocken, auf das 
nicht umkomme.“ Von diesem Bibelwort ließ sich bereits Pastor Friedrich 
von Bodelschwingh leiten, als er im Jahr 1890 die Brockensammlung in 
Bethel gründete. Ich weiß es sehr zu schätzen, dass Sie in seinem Sinne 
handeln. Durch Ihre Gabe erfahren viele Menschen in den Betheler Ein-
richtungen eine stärkende Hilfe und erleben eine Solidarität, die sie auch 
durch schwierige Zeiten trägt. Für Ihre segensreiche Unterstützung danke 
ich Ihnen von Herzen. Ich wünsche Ihnen alles Gute und Gottes Beistand. 
Mögen Sie gesund und behütet bleiben. 

Freundliche Grüße aus Bethel Ihr Ulrich Pohl 



Dieses Mal haƩen Teamerinnen ein Geländespiel für die Kinder vorberei-
tet. Mit Feuereifer waren die Kinder in Kleingruppen auf dem Gelände un-
terwegs, suchten versteckte Kärtchen, merkten sich Zahlenreihen und lös-
ten Aufgaben und Rätsel.  
Natürlich wurde auch wieder viel zusammen gesungen, und zum AuŌakt 
und zur Entspannung durŌen auch Gruppenspiele auf keinen Fall fehlen. 

KersƟn Laschat 

G�½�Ä��ÝÖ®�½ - A»ã®ÊÄ  
Bei strahlendem WeƩer tobten knapp 20 Kinder der Region Nord an einem 
Samstag im April durch den OƩersberger Pfarrgarten. Die nächste „AkƟon 
für Kinder“ war angesagt.  

Sã�½½ �®Ù òÊÙ 
Ã�Ä ÃìÝÝã� Ã�½ 

¦�Ù Ä®�«ãÝ Ã�«Ù ò�Ù¦½�®�«�Ä. 
W�Ý �ç �®Ýã çÄ� ó�Ý �ç »�ÄÄÝã 

óìÙ�� �®Ä¥��« Ù�®�«�Ä. 

UÄÝ�Ù� KÊÄ¥®ÙÃ�Ä��Äþ�®ã 
Jetzt sind schon fast zwei Jahre Konfus vorbei und die Zeit verging wie im 
Flug. Es hat sehr viel Spaß gemacht und es war sehr lusƟg und lehrreich. 
Egal, ob wir lachten oder weinten, wir haben uns gegenseiƟg unterstützt 
und geholfen. Aus diesem Grund wollen wir euch erzählen, was wir in die-
sen zwei Jahren so gemacht und erlebt haben.  
Am Anfang haben wir uns gegenseiƟg mit Kennlern-Spielen näher kennen-
gelernt. Kurz darauf haben wir uns mit der Geburt Jesus beschäŌigt und 
haben das Krippenspiel vorbereitet und aufgeführt. Obwohl es kalt und 
regnerisch war, war die Aufführung an Heiligabend in freier Natur ein vol-
ler Erfolg. Nach seiner Geburt haben wir uns mit dem Lebenslauf von Jesus 
beschäŌigt. Dafür haben wir viele interessante Geschichten in der Bibel 
gelesen, wie z.B. die Speisung der 5000.  
Darüber hinaus erarbeiteten wir in kleinen Gruppen sechs Passionsandach-
ten zum Psalm 23 und gestalteten Bilder zu unseren Versen.  
In den Herbsƞerien fuhren wir mit der gesamten „Region Nord“, also mit 
ca. 100 Konfis für fünf Tage auf das Schloss Gadow zur Konfusfreizeit. Die 
Konfusfahrt lief unter dem Thema „Friedlicher Umgang miteinander“.  
Neben vielen tollen und spaßigen AkƟonen, wie z.B. ein Spieleabend oder 
eine Schnitzeljagd, bei der wir eine enƞührte Prinzessin reƩen mussten, 
haben wir auch gesungen, gebetet und über GoƩ geredet. Und trotz ein 
paar ungebetener KrabbelƟeren im Haus war die Konfusfahrt ein sehr lus-
Ɵges und prägendes Erlebnis, über das wir gerne reden und lachen und 
welches wir nie vergessen werden.  
Weitere lusƟge Zeit verbrachten wir, als wir für die ErntedankgoƩes-
dienste Kränze banden und die gesammte Kirche schmückten oder als wir 
am Laub- und Staubtag die Kirche putzten und auf Vordermann gebracht 
haben.  
Zuletzt sprachen wir über die Zehn Gebote und inwiefern sie unser Leben 
beeinflussen.  
Zusammenfassend waren die letzten zwei Konfusjahre sehr toll, und wir 
sind froh, dass wir dabei waren, denn langweilig wurde es mit uns nie.  
Wir sind dankbar für die tolle GemeinschaŌ, und dass wir hier alle offen 
stehenden Fragen beantwortet bekommen haben, die wir z.B. in der  
Schule nie behandelt haben. 

BeƩy Bruns und Linn Rossol,  
(VorstellungsgoƩesdienst 7. Mai) 




